
Konzert in
der Kirche
PRITZWALK | Die evangeli-
sche Kirchengemeinde
Pritzwalk lädt heute zu
einem Orgelkonzert in die
Nikolaikirche ein. Kantor
Gottfried Förster aus Havel-
berg spielt Musik böhmi-
scher und tschechischer
Meister. Beginn ist um
19.30 Uhr.

Kathfelder Mühle
lädt ein
PRITZWALK | Am Deutschen
Mühlentages öffnet Pfingst-
montag die Kathfelder
Mühle von 11 bis 17 Uhr.
Gäste können einen Blick in
die Geschichte des Müller-
handwerks werfen. Außer-
dem informiert vor Ort eine
Schau des Stadt- und Braue-
reimuseums über regionale
Wassermühlen.

Dampferfahrt
für Senioren
PUTLITZ | Die Seniorenbe-
treuerinnen des Amtes
Putlitz-Berge organisieren
am 11. Juni eine Dampfer-
rundfahrt. Sie startet um
14 Uhr in Dömitz. Die Mit-
fahrer werden mit einem
Bus von zu Hause abgeholt.
Anmeldungen sind bis
4. Juni bei den Senioren-
nachmittagen im Rentner-
treff in Putlitz, � 033981/
5 07 46, möglich.

Forum zur
Europawahl
KYRITZ | Der Internationale
Club Kyritz veranstaltet am
Mittwoch, 3. Juni, ein Fo-
rum zur Europawahl. Bran-
denburger Spitzenkandida-
ten verschiedener Parteien
beantworten Fragen. Be-
ginn ist um 19 Uhr in
„Bluhm´s Hotel“ am Markt.

Senioren sind
unterwegs
PRITZWALK | Zahlreiche Ver-
anstaltungen stehen für die
Seniorengruppe „Goldener
Herbst“ im Juni an. Am
Donnerstag, 4. Juni, gibt es
um 14.30 Uhr einen Kegel-
nachmittag im Sportzen-
trum am Zahnradwerk. Zu
einem Gartenfest bei Hilde
Leschning kommt die
Gruppe am 11. Juni um
13.30 Uhr zusammen. Am
Donnerstag, 25. Juni, um
13.30 Uhr an der Sparkasse
Pritzwalk in der Rostocker
Straße starten die Seniorin-
nen eine Radtour nach
Steffenshagen zu Gisela
Gruschka. Zudem beteiligt
sich die Gruppe an Veran-
staltungen während der
Seniorenwoche vom 15. bis
18. Juni.

KURZ & KNAPP

Die Förderzusage für
den Wiederaufbau der
Spitze ist eingetroffen –
rund 85 000 Euro. Schon
im Sommer 2010 soll sie
wieder über Putlitzer
Dächer ragen.

Von Matthias Anke

PUTLITZ | Die Reihe der Freu-
densprünge über den jetzt er-
teilten Fördermittelbescheid
für den Wiederaufbau der Put-
litzer Kirchturmspitze be-
gann in dieser Woche am Post-
kasten des Putlitzer Pfarrers.
„Die Zusage aus Neuruppin
ist da. Wir bekommen
85000Euro“, informierte Volk-
hart Spitzner anschließend
alle Mitstreiter. Der Brief kam
vom Brandenburger Landes-
amt für Verbraucherschutz,
Landwirtschaft und Flurneu-
ordnung in Neuruppin, wo
über die Fördermittelverga-
ben befunden wird.

„Ich hätte einen Hoch-
sprungweltrekord aufgestellt,
hätte das einer gemessen“,
freut sich Bürgermeister
Bernd Dannemann. „Das ist
Ostern, Weihnachten und Ge-
burtstag in einem, und zwar
nicht nur für die Kirche, son-

dern für die gesamte Stadt“,
sagt er im Hinblick auf die wie-
derherzustellende Silhouette.
Dennoch dürfe man nicht
aus dem Blick verlieren, dass
noch viel Geld nötig ist für
Randarbeiten, die nicht för-
derfähig sind, gibt er zu be-
denken. Damit es aufge-
bracht werden kann, wird der
Förderverein zum
Wiederaufbau der
Kirchturmspitze
„weiterhin gefragt
sein“, sagt der Vorsit-
zende Klaus Pirow:
„Ich habe einen
Freudensprung ge-
macht, doch es gibt
noch viel zu tun.“

Von den Gesamt-
kosten in Höhe von rund
140 000 Euro sind etwa
113000Euro zu 75Prozent för-
derfähig. Diese 85 000 Euro
aus Neuruppin sind es, mit de-
nen nun gerechnet wird. Den
Rest müssen die Landes-
kirche, der Kirchenkreis Ha-
velberg-Pritzwalk und die
Kirchengemeinde Putlitz als
Bauherr aufbringen. Den
nicht unbeachtlichen Teil für
nicht förderbare Dinge – in-
nen die Treppe, obendrauf
die Turmzierde oder die noch
Instand zu setzende Kirch-
turmuhr – unterstützt der

Spenden sammelnde Förder-
verein.

Die Initiative für den Wie-
deraufbau mit der anschlie-
ßenden Vereinsgründung ist
erst im Frühjahr vorigen Jah-
res von Pfarrer Spitzner einge-
leitet worden, genau 20 Jahre
nach dem Abbruch der alten,
maroden und kaum mehr zu

rettenden Turm-
spitze im Jahr 1988.
„Für die Wiederauf-
bau-Initiative war
2008 der richtige
Zeitpunkt“, sagt
Spitzner rückbli-
ckend. „Leute wa-
ren da, die mitzie-
hen. Und Gottver-
trauen“, sagt der

Pfarrer, dem es um viel mehr
geht als nur um das beson-
dere und deshalb auch mit
ILE-Mitteln förderbare Ge-
bäude. Spitzner geht es da-
rum, „was es ausstrahlt“.

Im kommenden Jahr hätte
die erst 1910 aufgesetzte
Spitze Jubiläum gehabt. Nun
wird nach 100 Jahren eine
neue die Kirche krönen, und
zwar aus Holz, das der spend-
ablen Adelsfamilie zu Putlitz
zu verdanken ist. Erst in die-
sem Winter eingeschlagen
und geschnitten, trocknet es
nun schneller als vermutet.

„Nach der Vorbereitung be-
ginnt jetzt die zweite Halb-
zeit, die Durchführung“, sagt
Volkhart Spitzner. Der feder-
führende Gemeindekirchen-
rat erstellt den Zeitplan. Die
entsprechende Erfahrung
bringt das Ingenieurbüro See-
mann aus Hoppegarten bei
Berlin ein, das schon zahlrei-
che Kirchtürme gerettet hat.
Der Pfarrer rechnet damit,
dass noch in diesem Jahr mit
den Arbeiten begonnen wer-
den kann. Die Förderung sei
deshalb auch auf zwei Jahre
gesplittet. Schon im Septem-
ber 2010 soll die Spitze wieder
über Putlitzer Dächer ragen.

Von Bernd Atzenroth

PRITZWALK | Es war eine an-
dere Zeit, und doch ist die Er-
innerung noch wach: Ein hal-
bes Jahrhundert ließen die
Mieter von 129 Wohnungen
der Wohnungsbaugenossen-
schaft „Vereinte Kraft“ am
Mittwoch Revue passieren.
Denn sie trafen sich im Gar-
ten der Bahnhofstraße 2 bis 4
in Pritzwalk zur Jubiläums-
feier. Anlass: Im Mai 1959,
also vor genau 50 Jahren, wur-
den die 18 Wohnungen in der
Bahnhofstraße 15 bis 17 bezo-
gen, und zwar als erste der Ge-
nossenschaftswohnungen.

Darum hatte der Vorstand
von „Vereinte Kraft“ eingela-
den. Und die Genossen-
schaftsmitglieder kamen zahl-
reich. Sie erwartete ein lecke-
res Kuchenbuffet, das die

Pritzwalker Landfrauen zube-
reitet hatten. Die Muttis der
Klasse 2a an der Quandt-
schule haben zudem frische
Waffeln beigesteuert. Für die
musikalische Gestaltung des
Nachmittags sorgten Sophia
Körber und Elisabeth Stein-
lein. Die beiden Schülerinnen
der 13. Klasse am Pritzwalker
Gymnasium boten ihrer Zuhö-
rerschaft eine anspruchsvolle
Darbietung.

Gleichwohl stand im Mittel-
punkt des Nachmittags natür-
lich die Erinnerung. Heike Mi-
chael, Vorstandsvorsitzende
der Wohnungsbaugenossen-
schaft „Vereinte Kraft“, hatte
sich die Mühe gemacht, ein-
mal nachzuforschen, was ei-
gentlich im Jahr 1959 so los
war. So erinnerte sie daran,
dass eine sowjetische Raum-
sonde die ersten Bilder von

der erdabgewandten Seite
des Mondes gemacht hatte.
Damals wurde in der DDR die
landwirtschaftliche Produk-
tionsgenossenschaftspflicht
eingeführt, während in den

USA die erste Folge der Wes-
ternserie „Bonanza“ ausge-
strahlt wurde. In die Hitlisten
hatte sie auch geschaut und
vieles von Freddie Quinn bis
Caterina Valente gefunden,

an das sich die alten Herr-
schaften noch gerne erinner-
ten. Ein Zeitungsausschnitt,
den sie ausfindig gemacht
hatte, gab Auskunft über die
damals obwaltenden Lebens-

umstände. Dinge die heute
fest zum Alltag fast jeden Bür-
gers gehören, waren noch
nicht selbstverständlich. So
hatte 1961 im Haus Bahnhof-
straße 4a längst nicht jeder
Mieter einen Fernseher, ei-
nen Kühlschrank oder gar ein
Auto.

Von den sechs Mietpar-
teien, die 1959 die Wohnun-
gen in der Bahnhofstraße 15
bezogen, waren noch fünf auf
der Feier vertreten, die somit
fast ihr ganzes Leben Tür an
Tür verbracht haben.

Im April 1960 folgte dann
der Bezug der Wohnungen in
Meyenburg. Weiter ging es
von August 1960 bis August
1961 mit der Bahnhofstraße
18/19 und der Bahnhofstraße
20 bis 23 sowie der Bahnhof-
straße 2 bis 4. Im November
1962 wurde die Jahnstraße

11/12 bezogen, im Januar
1963 dann ebenfalls die Jahn-
straße, aber in Putlitz. Schließ-
lich zogen die Mieter im Au-
gust 1963 in die Wohnungen
in der Schönhagener Straße 4
bis 8 ein.

Heike Michael betonte,
dass es in all diesen Häusern
nur umzugsbedingt Leer-
stand gebe. Es bestehe eine
ständige Nachfrage nach gut
sanierten 2,5-Raum-Wohnun-
gen. Übrigens wohnt ein Drit-
tel der zwischen 1959 und
1963 eingezogenen Genossen-
schaftsmitgliedern immer
noch in ihren Wohnungen.

Anm. d. Red.: Leider sind
uns in der gestrigen Bildunter-
schrift zwei Fehler unterlau-
fen: Die Namen der Familie
Schwietzke und von Kurt Tom-
schin stimmten nicht. Wir bit-
ten, dies zu entschuldigen.

Von Axel Knopf

WOLFSHAGEN | Bei dem neu ge-
gründeten Förderverein für
die Wassermühle in Wolfsha-
gen (Gemeinde Groß Pan-
kow) hat sich ein Energiever-
sorger gemeldet, der in den
nächsten Jahren seinen An-
teil an regenerativen Ener-
gien erhöhen will. „Eventuell
will der Versorger uns bei
dem Vorhaben unterstützen,
die Wasserkraft zu nutzen,
um Strom zu erzeu-
gen“, sagt der Ver-
einsvorsitzende
Henri Kohlmetz.
Wer der Energiever-
sorger ist, das wollte
Kohlmetz noch
nicht verraten. In
Kürze werde es ei-
nen Termin mit
dem Unternehmen
geben. Der Verein
will langfristig Strom erzeu-
gen, um somit die nachhal-
tige Finanzierung der Müh-
lensanierung sicherzustellen.

Indes geht die Öffentlich-
keitsarbeit des Fördervereins
weiter. Nach dem Mühlenfest
am vergangenen Wochen-
ende werden die alte Wasser-
mühle sowie der Neubau aus
den 1960er Jahren am Pfingst-
montag erneut für Besichti-
gungen geöffnet. „Dafür ha-
ben sich schon Leute aus Ber-
lin und Hamburg angekün-
digt“, freut sich Kohlmetz.

Von 10 bis 17 Uhr soll es in
den Gebäuden Führungen ge-
ben. Der Verein beteiligt sich
am Deutschen Mühlentag.
An dem Tag kann in der alten
Mühle auch die Ausstellung
„Wassermühlen in der Prig-
nitz – Geschichte und Gegen-
wart“ besichtigt werden, die
die Untere Denkmalschutzbe-
hörde im Jahre 2004 zum Tag
des offenen Denkmals gestal-
tet hatte und die zuletzt im be-
nachbarten Schlossmuseum

zu sehen war.
Kontakte hat Kohl-

metz zu drei Anbie-
tern von Kanu-Tou-
ren geknüpft, die
ihre Boote gerne an
der Wassermühle in
die Stepenitz setzen
würden, um von
dort in Richtung Per-
leberg zu fahren.
Kohlmetz und die

anderen Vereinsmitglieder
wollen nun sehen, ob man
den Wassersportlern viel-
leicht einen Raum im Neubau
geben kann, in dem sie ihre
Ausrüstung lagern können.

Das Mühlenfest war nach
Auskunft von Kohlmetz ein
voller Erfolg. „Mit solch ei-
nem Ansturm hatten wir
nicht gerechnet.“ Er schätzt,
dass bis zu 1000 Besucher ge-
kommen waren. „Allen Betei-
ligten einen herzlichen Dank
für ihre unentgeltliche Unter-
stützung.“

Erinnerungen an ein halbes Jahrhundert Zusammenleben
WOHNUNGSBAU 50 Jahre genossenschaftliches Wohnen in Pritzwalk: „Vereinte Kraft“ lud zur Jubiläumsfeier ein

Verein im Kontakt mit
Energieversorger

DENKMAL Gespräche über Stromerzeugung

Förderbescheid sorgt
für Freudensprünge

INITIATIVEN Dem Wiederaufbau der Putlitzer Kirchturmspitze steht nichts mehr im Weg

PERLEBERG | Mit einer Reihe
von Beschlüssen hat der Kreis-
vorstand der Linken auf die
scharfe Kritik der Mitglieder
reagiert. In der Gesamtmit-
gliederversammlung am
Dienstagabend war die Unter-
stützung für eine Wiederwahl
von Landrat Hans Lange spe-
ziell von Pritzwalkern und
Groß Pankowern abgelehnt
worden.

Kreisvorsitzender Thomas
Domres äußerte sich gestern
in einem Gespräch zu den Er-
gebnissen der Kreisvorstands-
sitzung vom Mittwochabend.
Der Pritzwalker Ortsverband
wird gebeten, ein Analyse-Pa-
pier zu erstellen, in dem der
Widerspruch zwischen den
Altkreisen Pritzwalk und Per-
leberg herausgearbeitet wird.
Die Gegensätze sollen klar be-
nannt und Empfehlungen zu
deren Überwindung gemacht
werden. In Vorbereitung der

Kreisvorstandswahlen im
Herbst soll es strukturelle Ver-
änderungen in der Parteiar-
beit geben. Grundsatzent-
scheidungen, wie etwa zum
Vorgehen bei der Landrats-
wahl, sollen auf breitere
Schultern gestellt werden.
Ortsverbände und Mitglieder
sind stärker einzubeziehen,
erklärte Thomas Domres.
Ortsverbände und Basisgrup-
pen sollen in Beratungen des
Kreisvorstandes mehr als bis-
her einbezogen werden. Die
Verhandlungsgruppe zur
Landratswahl, so ein weiterer
Beschluss, wurde personell
von vier auf sechs Mitglieder
aufgestockt. Bei den beiden
Neuen handelt es sich um die
schärfsten Kritiker des bisheri-
gen Kurses, wobei einer aus
Pritzwalk und einer aus Groß
Pankow kommt. Namen
wollte Thomas Domres nicht
nennen. mb

Am Pfingst-
montag wird
die Mühle in
Wolfshagen
erneut für
Besucher
geöffnet

Treppe,
Turmzierde
und Kirch-

turmuhr sind
zusätzliche

Aufgaben

Elisabeth Steinlein (l.) und Sophia Körber. FOTOS (2): ATZENROTH Das Haus Bahnhofstraße 15.

Pfarrer Volkhart Spitzner, einst studierter Statiker, hat schonmal zwei Kirchtürme errichten lassen: in Sieversdorf bei Neustadt und in Preddöhl.

Vielleicht die letzte Malerei mit
dem alten Turm darauf: Georg
Gemmel, 1988. REPRO: ANKE

Die Kritiker
werden einbezogen

PARTEIEN Kreisvorstand der Linken reagiert
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